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Unterwegs mit 
«fahrzeugähnlichen 
Geräten» 
In den letzten Jahren sind neue Mobilitäts­
formen immer beliebter geworden. Au f  den 
Strassen tummeln sich Inline-Skater, Roll­
schuhfahrer und Skateboarder. Aus diesem 
Grund wurde die Vcrkehrsregelverordnung 
abgeändert und trat in der modifizierten Fas­
sung am 1. Mai 2003 in Kraft. 

Was sind fahrzeugähnliche 
Geräte? 
Fahrzeugähnliche Geräte kurz «fäG» sind u. a. 
Inline-Skates, Rollschuhe, Kickboards, Trotti­
nette und Rollbrcttcr. Nicht zu den «fäG» zäh­
len Fahrräder und Rollstühle. Das Gesetz 
unterscheidet zudem zwischen der Verwen­
dung von «fäG« auf und neben Strassen und 
auf eng begrenzten Flächen. Die «fäG» dürfen 
auf dem Trottoir, dem Fussweg, der Fussgän­
gerzone, der Tempo-30-Zone und auf ver­
kehrsarmen Nebenstrassen verwendet werden. 
A u f  Hauptstrassen und im Fussgängerverbot 
dürfen die «fäG» nicht verwendet werden. 

Wie müssen diese 
Geräte ausgerüstet sein? 
Wer nachts oder bei schlechter Sicht unter­
wegs ist, muss sich oder sein Gerät mit ei­
nem nach vorne weiss und nach hinten rot 
leuchtenden, gut erkennbaren Licht ausstat­
ten. In der Regel empfiehlt es sich einen 
Helm zu tragen und angemessene Schutz­
kleidung zu erwerben. Hierunter fallen z.B. 
Knie- und Ellbogenschoner. 

Wie verhält man sich mit 
«fäG» korrekt? 
Grundsätzlich gelten für Benutzer von fahr­
zeugähnlichen Geräten die für Fussgänger 
anwendbaren Verkehrsregeln. Dies bedeutet 
z. B. dass «fäG» auf Fussgängerstreifen Vor­
tritt vor Fahrzeugen haben. 
Aus der Verordnung: 
1) Für die Benutzer von fahrzeugähnlichen 
Geräten gelten die für Fussgänger anwend­
baren Verkehrsregeln. 
2) Die Benutzer von fahrzeugähnlichcn Ge­
räten müssen die Geschwindigkeit und die 
Fahrweise stets den Umständen und den Be­
sonderheiten des Geräts anpassen. Insbeson­
dere müssen sie auf Fussgänger Rücksicht 
nehmen und diesen den Vortritt gewähren. 
Beim Überqueren der Fahrbahn dürfen sie 
nur im Schritttempo fahren. 
3) Sie müssen auf der Fahrbahn rechts fah­
ren. A u f  Radwegen haben sie die für die 
Radfahrer vorgeschriebene Fahrtrichtung 
einzuhalten. (VRV, Art. 48a) 
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Jazz vom Feinsten 
Anna Robinigg aus Mauren testete den Honda Jazz 1.4i ES 

Anna Robinigg aus Mauren testete den Honda Jazz. 

MAUREN - Der kleine Honda na­
mens Jazz sorgt für neue Musik 
im Kleinwagensegment. Intelli­
gente Raumnutzung, ein effi­
zienter Motor, sportliches Inte­
rieur und für einen Wagen sei­
ner Grösse viel, viel Platz. 

* Annelt) Umhani 

«Der Honda Jazz entspricht mei­
nem Gusto. Neben der formschö­
nen Erscheinung, den kompakten 
Abmessungen und dem einfa­
chen Handling, sind auch die in­
neren Werte nicht zu übersehen», 
so die 22-jährige Englisch- und 
Französischstudentin Anna Robi­
nigg-

Jazz hin oder her - obwohl hier 

zu Lande die musikalischen Fähig­
keiten der Japaner in der Regel we­
nig bekannt sind, wartet der kleine 
Honda mit einigen Paukcnschlägen 
auf. 

Was sich beim Jazz nach dem 
Öffnen der Heckklappc präsentiert, 
ist üppig. Dazu weist der Jazz noch 
kombiähnliche Variabilität auf. Da 
kommt die Vermutung auf, dass die 
Honda-Ingenieure irgendwie ge­
mogelt haben. Nein, sie haben cle­
ver nachgedacht. «Das Raumange­
bot ist üppig. A u f  den Rücksitzen 
können grossgewachsene Fahrgäs­
te bequem sitzen», so Anna Robi­
nigg. Das Cockpit wirkt frisch und 
ist modern und übersichtlich ge­
staltet. Das Interieur hat eine betont 
sportliche Note. 

Eine neue Komposition gibt es 
auch unter der Motorhaube mit 
dem l,4-Liter-Motor mit flotten 83 
PS. Im Test begnügte .sich der Jazz 
im Durchschnitt mit 5,8 Litern auf 
100 Kilometer. Die knackige 
Schaltung, die direkte Lenkung 
und das straffe Fahrwerk animieren 
zum ausgelassenem Tanz. «Die 
Fahreigcnschaften sind perfekt. 
Der Honda hat in der Stadt, auf 
kurvenreichen Bergstrassen und 
auf der Autobahn die Bewährungs­
probe bestanden. Er ist einfach per­
fekt», so die begeisterte Anna Ro­
binigg. Die Ausstattungslisle um-
fasst unter anderem Doppel-Air-
bag, ABS und Klimaanlage. Erhält­
lich ist der Honda Jazz l.4i ES ist 
für 20 900 Franken. 

Mit Innovation zum Erfolg 
Der Fiat Dobld Malibü 1.9 JTD i m  Volksblatt-Test 

SCHAAN - Die Verkaufszahlen 
im Segment der Vans nehmen 
von Jahr zu Jahr zu. Vor allem 
die Mini-Vans finden bei Fami­
lien immer besseren Anklang. 
Fiat hat dieses Verkaufspotenti­
al erkannt und den Doblö lan­
ciert. 

»fltiqelo Umbern 

Ein Service des 
Autogewerbevortoando* Uschteniteln 

Das grosse Plus des Fiat Doblö ist 
das Raumangebot. Dieses verdankt 
er in erster Linie seiner etwas 
aussergewöhnlichen Form. Fiat 
wollte jedoch ein möglichst prakti­
sches und raumoptimiertes Fahr­
zeug bauen, ohne Kompromisse 
einzugehen. 

Der moderne Innenraum passt 
ausgezeichnet zum Charakter des 
trendigen Italieners. Im Zentrum 
des Blickfelds sind die originellen 
Armaturen und der joystickartige 
Schalthebel. Überdurchschnittlich 
ist die Anzahl und Grösse der ver­
schiedenen Stauräume. Um den mit  
1550 Litern ohnehin riesige Ge­
päckraum zu vergrössern, kann die 
hintere Sitzlehne abgeklappt und 
beinahe beliebig erweitert werden. 

Für Lebensqualität an Bord sor-

Das Sondermodell Malibü ist der Doblö-Leader. 

gen grosse Fensterflächen für den 
hellen Innenraum. Weitere Stärken 
sind die gute Zugänglichkeit und 
die Ergonomie, die nicht nur auf 
die zwei grossen Schiebetüren zu­
rückzuführen ist. 

Ein grosses Anliegen war bei Fi­
at den Common-Rail-Diesel 1.9 
JTD (100 PS) auf den Markt zu 
bringen. Im Vergleich zum 1,6-Li-
ter-Benziner ist der Dieslcr wesent­
lich sparsamer und auch durch­
zugsstärker. Die Eckdaten des Ag­
gregates liegen bei 12,4 Sekunden 
für den Sprint von 0 auf 100 km/h 

und bei der Spitzengeschwindig­
keit von 167 km/h. Der Doblö 
überrascht zudem durch sein Hand­
ling. 

Der Preis des Fiat Doblö Malibü 
1.9 JTD darf sich mit 24 220 Fran­
ken sehen lassen. Für sein Geld er­
hält man eine umfangreiche Se­
rienausstattung mit ABS, Doppel-
und Seitenairbags, elektrische 
Fensterheber, elektrisch verstell-
und beheizbare Aussenspiegel, 
Wegfahrsperre und Radio-CD-Ge­
rät mit sechs Lautsprechern, um 
nur einige Beispiele zu nennen. 
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Thomas Frommelt, 
Schaan 

Was für ein Auto fahren Sie? 
Einen Opel Frontera Sport. 

Welchem Auto schauen Sie 
auf der Strasse nach? 

Eigentlich allen, die ein wenig 
aufgemotzt sind, aber am liebs­
ten Amys. 

Positives Autoerlebnis? 
Als ich mit meinem Fahrzeug 

bei einem Fest fünf Autos aus 
dem Schlamm gezogen habe. 
Weniger Spass hatte ich dann 
beim Autowaschen. 

Bei welcher AutoSituation 
sehen Sie rot? 

Wenn mir einer noch so 
schnell vor die Haube fährt. 

Vermissen Sie das Buch, in dem 
die heimischen Autokennzei-
chen aufnotiert waren? 

Nein, nicht wirklich. Es nützt 
nichts und man kommt sich ja 
auch beobachtet vor. 

Hand aufs Heiz: Können Sie 
Schneeketten montieren? 

Brauch ich nicht - 4 x 4  
macht's möglich. 

Würden Sie lieber auf 
den Fernseher 
als das Auto verzichten? 

Lieber auf den Fernseher, 
denn aus dem Auto schauen ist 
für mich auch wie ein wenig 
fernsehen. 

ANZF.IOl: 

ABSCHLEPPDIENST MARXER 

EINLADUNG 
ZUM TAG DER OFFENEN TÜR 

Samstag, 21. Juni 03 
von 10 bis 16 Uhr 

Wir zeigen Ihnen verschiedene 
Einsatzfahrzeuge, die für 

Pannendienst, Abschleppdienst 
und Unfallbergung von uns 

eingesetzt werden. 

Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch! 

Apschleppdienst Marxer 
Waldteilstrasse 2 
FL-9485 Nendeln 

A N Z E I G E  

K-mobi l  AG 
Zollstrasse 6 7  
9494 Schaan 

Tel. +423 232 55 51 
www.k-mbbil.com 

K-mobi l  AG 
Zollstrasse 67 
9494 Schaan 

Tel, +423 232 55 51 
www. k-mobil. com 


